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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (ouch frei in s Haus) und ber den Depots 2 Mk., 
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Anſertionsgebühr 


die ö5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neuma 
We Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Inf 
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: Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements -Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Ofddeulſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abounementspreis beträgt in der 


Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 


bie Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel“ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Ml. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie fachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Chorner Olldeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 


var Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 
ir darauf aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 
ſtehende Quartal wieder mehrere ſpannende 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feuilletoniſtiſchen 
Style gehaltene Parlaments-Briefe veröffent⸗ 
lichen werden. 

So dürfen wir hoffen. daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. i 


Redaktion und Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Teuilletan. 
Am eine Million. 


3.) (Foriſetzung.) 

„Ja, ja, es iſt gut, mein Freund,“ ie 
‘hm fein Herr. „Das iſt en . Ge 
wendete er ſich dann zu dem jungen Mädchen. 
„Er hat mich noch nie verlaſſen, ſeit ich ihn 
befike, und gab mir bereits mehr Proben von 
Inhänglichkeit und Treue, als —“ 

ach der Fremde plötzlich ab, obwohl 

ei den letzten Worten weder bitter 

t geworden war. 
e wagte es, leiſe den Kopf des 
nos su berühren, welcher ſich dies offenbar 
en ließ und mit ſeinen menſchenklugen 
dig zu ihr aufſah. 
hm klug er ausſieht!“ ſagte fie bes 
ſt auch in der That klüger, als 


x brittheile der Menſchheit. Er 
1 im Beiſpiel haarſcharf, wer es gut 
rreſpektive mit feinem Herrn 


d wer nicht. Aber — Sie werden 
verwöhnen — ich glaube ſogar, daß 
1 erſte Damenhand iſt, welche ihn be⸗ 
de war wirklich jo kindiſch, ſich inner⸗ 
Aber dieſe Auszeichnung zu 15 und 
von zeigte ſich gegen ihren Willen in 

drucksvoll beweglichen Zügen. 
wir ſind gute Freunde jetzt!“ ſagte fie 
Abre — ae denn En gewahrte an 
4 e e e emden, a e 2 
merkt hatte. ee 

Zelchen wir?“ fragte er. 
un natürlich der Priam und ich,“ ſagte 


ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
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M. Jung. 


Zentrum und Sozialdemokratie. 


„Wehe uns, wir haben geſiegt,“ kinnte das 
Zentrum aus rufen, wenn es auf dem Schlacht: 
felde der Wahlen ſeine 15 oder noch nehr Ges 
fallenen überblickt. Aber das „Wehe uns“ be⸗ 
kommt man ſeltſamerweiſe nicht zu hören und 
in ihrer Verblendung reden ſich die Ultra⸗ 
montanen wirklich ein, einen großen Erfolg 
pavongetragen zu haben. Sie müſſen in einem 
verſchwiegenen Winkel ihres Herzens wohl 
noch größere Verluſte befürchtet haben, ſonſt 
könnten fie nicht, wie es die „Köln. Volksztg.“ 
thut, behaupten, daß die Erfahrungen bei den 
Wahlen geeignet ſeien, die Zentrumspartei in 
ihrer Selbſtſtändigkeit zu beſtärken. „Der 
Sozialdemokratie haben wir widerſtanden und 
auch der Antiſemitismus hat in den katholiſchen 
Bezirken keine Verwirrung anrichten können.“ 
Aber wie ſteht es mit den baieriſchen Bauern⸗ 
bündlern? Haben dieſe etwa „keine Verwirrung 
angerichtet?“ Und nun gar das Widerſtehen 
gegen die Sozialdemokratie hat ſeinen abſonder⸗ 
lichen Beigeſchmack. Es iſt ein ſtillſchweigendes 
und häufig genug offenes Kartell zwiſchen 
Sozialdemokratie und Zentrum geweſen, das 
die eine Partei vor der Bedrängung durch die 
andere bewahrt hat. Wie zwei Mächte, die 
fi diplomatiſch behandeln, find die Parteien, 
die kraſſeſten aller denkbaren Gegenſätze, in 
mehr als einem Wahlkreiſe zuſammengegangen. 
Was ſich das Zentrum dabei denkt, das ſagt 
es klugerweiſe nicht. Manchem mag es ſchein 
als ſei es eine Politik der Verzweiflung 
weſen, mit der die Zentrumsführer nach jeder 
Möglichkeit griffen, die ihnen ihren Beſitz⸗ 
ſtand ſichern konnte. Aber ſo ſchwierig auch 
die Lage des Zentrums ſein mag, ſo arbeitet 
dieſe Partei immer noch mit den aufgeſpeicherten 
Künſten einer langen hiſtoriſchen Tradition, 
und wenn einzelne Glieder des Ultramontanis⸗ 
mus ihre Muthloſigkeit auch durch um ſo 
lautere Siegesrufe verdecken mögen, ſo haben 
die wahren Leiter der klerikalen Bewegung den 
langen Athem nicht verloren. Die äußeren 
Erſcheinungsformen des Klerikalismus wechſeln, 
aber der „Felſen Petri“ bleibt in allem 
Wandel das einzige Ziel und der wahre 


Elfriede, indem ſie beharrlich auf den Hund 
niederblickte. 

„Aber wiſſen Sie auch, daß er eine ſolche 
Freundſchaft nur annimmt, wenn er ſie mit 
ſeinem Herrn theilen darf? Und Sie ſchienen 
doch dieſem ſehr feindlich geſinnt, als ſie ihn 
ſo unliebſam hier vorfanden?“ 

Elfriede zögerte einen Augenblick, bevor ſie 
beinahe ſchüchtern ſagte: 

„Ich war wohl rrecht — recht — unfreund⸗ 
lich vorhin?“ 

„Wenn ich zehn bis zwanzig Jahre jünger 
wäre, ſo würde ich höchſt wahrſcheinlich mich 
in Betheuerungen des Gegentheils erſchöpfen.“ 

Bei dieſer Anſpieglung auf ſein Alter konnte 


Elfriede ſich nicht enthalten, den Fremden mit 


einem prüfenden Blick zu betrachten. Sie fand 
ihn zwar leidend ausſehend, aber nicht älter 
erſcheinend, als ſtände er im beſten Mannesalter. 
„Nun — haben ſie jetzt mein Alter er⸗ 
gründet?“ 
Sie fuhr leicht zufammen. Wie er nur fo 
gut ihre Gedanken zu errathen vermochte! 
„Sie haben ein ſehr bewegliches Mienen⸗ 
ſpiel — ich ſagte Ihnen das ſchon zuvor,“ be⸗ 
merkte er ruhig, wie als Antwort darauf. 
„Aber der Regen hat aufgehört, und wenn Sie 
den durchnäßten Fußboden nicht fürchten, ſo 
3 3 daß ſie den Rückweg wagen dürfen.“ 
„Und Sie?“ fragte Elfriede. „Soll i 
68 55 . 2a 0 
„O nein, danke Ihnen ſehr! bin 
wieder vollkommen ige en 
Dabei machte er einige Schritte durch das 
Gemach und ſie bemerkte erſt jetzt, daß ſeine 
hohe Geſtalt wohl noch beim Gehen ſchwankte, 
daß aber offenbar irgend ein Leiden ihn des 
gänzlich ungezwungenen Gebrauchs ſei b 
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Inhalt der klatholiſchen Weltanſchauung. 
Darum hat ein beſonnener Beobachter der 
geheimen Triebfedern der Zentrumspolitik wohl 
recht, wenn er in der „Krefelder Ztg.“ aus⸗ 
führt, das Zentrum habe die Sozialdemokratie 
unterſtützt, weil es thatſächlich die „Staats⸗ 
ordnung“ gar nicht ſo hoch anſchlägt, wie die 
letzten Ziele, die es verfolgt und die jenſeits 
des angekündigten „großen Kladderadatſches“ 
liegen. In Wahrheit rechnet der Ultramonta⸗ 
nismus damit, „daß der Verſuch der Einführung 
der Bebel⸗Liebknechtſchen Volksbeglückung raſch 
ſcheitern, dann aber eine Reaktion kommen 
müſſe, welche die Partei „für Gott und das 
Volk“ ſpielend an das Ziel ihrer „legten 
Wünſche“ tragen würde.“ Und auch das iſt 
richtig, daß die Zentrumsführer mit ſolcher 
Rechnung allerlei konſervativen Leuten auf 
halbem Wege begegnen. Es iſt durch mehr als 
ein glaubhaftes Zeugniß bewieſen, daß die 
Konſervativendiemilitärpolitiſche 
Kriſe förmlich erzwungen haben, um 
die Regierung im Netze einer konſer⸗ 
vativ⸗ reaktionären Politik zu fangen, 
aus dem loszukommen ihr nur nach ſchwerem 
Löſegeld gelingen ſollte. Inwieweit dieſe 
Rechnung glatt aufgehen wird, das wird den 
Inhalt der deutſchen Politik bilden, wenn erſt 
einmal die Militärvorlage erledigt ſein wird. 
Mit den Erfolgen der Sozialdemokratie mag 


nicht gar ſo unzufrieden ſein. 


tiven Führer ſehen mit ehrgeizigen Hoffnungen 
in eine Zukunft, in der die Furcht vor der 
Sozialdemokratie den kirchlich gefärbten Konſer⸗ 
vatismus als die letzte Rettung erſcheinen laſſen 
ſoll. Hier öffnet ſich, ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, 
breit und zwingend die Gemeinſamkeit der 
liberalen Intereſſen, die bei aller ſonſtigen 
Spaltung von derſelben Pflicht getragen ſind, 
einen ſtarken Damm gegen die Reaktion von 
rechts wie vom extremen Radikalismus ger 
aufzurichten. 


—— Lͤ— 


behinderte, denn fein Gang wat etwas ſteif 
und ſeine Haltung mühſam. 

Er gewahrte wohl den Angitlichen Ausdruck 
in ihren Zügen — wenigſens lächelte er fait 
wehmüthig, und dieſes Lächeln ſchnitt dem 
jungen Mädchen mehr ins Herz, als alle Ap⸗ 
pellationen an das Mitgefühl es vermocht 
hätten. Wie abſcheulich kam ſie ſich doch vor! 
Sie hatte einen Kranken rauh und unfreundlich 
behandelt! 

Noch ein Mal ſagte ſie jetzt, während ſie 
ihm reuevoll die ſchmale Hand zum Abſchied 
reichte, als wäre er ein alter Bekannter: 

„Ich könnte ſo gut Ihnen Jemand ſenden 
— ich bin ja bald zu Haufe — ich wohne —“ 

„Halt!“ bat der Fremde, indem er die ihm 
gebotene kleine Hand herzlich drückte. „Ich 
bitte, ſprechen Sie nicht weiter! Ich möchte 
gern in Ihnen nur irgend eine gütige Wald⸗ 
fee ſehen, die aus irgend einer Grille hierher 
kam, um den armen, unbekannten Wanderer, 
welcher ermattet zuſammenbrach, und als den 
Sie mich betrachten wollen, zu erquicken. 

Er hatte es ſcherzend geſprochen, aber faſt 
ſchien Elfriede ein tiefer Sinn durch dieſe 
Worte zu klingen, als er ihn hineinzulegen be⸗ 
abſichtigte. Zugleich aber erinnerte ſie ſich 
an ihre eigenen, kindiſchen Gedanken, bevor ſie 
die Eremitage erreichte, und wieder mußte wohl 
der Fremde etwas davon auf ihrem Geſicht ge⸗ 
leſen haben. 

„Gewiß lieben auch Sie die Märchen⸗ 
zauber?“ fragte er lächelnd. 

„O ſehr, ſehr!“ ſagte ſie von ganzem 
Herzen. 

„Nun denn, ſo fahren wir alſo fort damit! 
Ein jeder geleiſtete Dienſt fordert gewöhnlich 
früher oder ſpäter einmal ſeinen Lohn. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haafenhein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. he —.— Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfu 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſeiner Begleitung heute Nachmittag etwa um 
4 Uhr aus Kiel wieder im Neuen Palais ein⸗ 


der Ultramontaniemus nach alledem wirklich 
ſein. Die Zentrums⸗ 
führer und auch die ihnen, trotz der Differenz 
in der ier een ui e de „ 

nu 


Sogar 
önnen vielleicht in den Fall kommen, 


a./ M., Nürn⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni. 
— Der Kaiſer wird mit den Herren 


treffen. Das Befinden des Monarchen war 
während der ganzen Zeit ſeiner Anweſenheit 
in Kiel das allerbeſte. Das Kaiſerpaar dürfte 
gleich nach der am 7. Juli ſtattgehabten Feier 

des Geburtstages des Prinzen Eitel Fritz (geb. 
1883), welcher an dieſem Tage in das Erſte 
Garde⸗Regiment z. F. als jüngſter Lieutenant 
eingeſtellt wird, die Reiſe nach Norwegen 2. 
antreten. Die kaiſerlichen Kinder werden auch 
in dieſem Jahre wieder mit ihrer Begleitung 
ſich nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel be⸗ 
geben und voraus ſichtlich ſchon am 9. Juli 
von Potsdam aus dorthin abreiſen. 

— Zur Situation im neuen Reichs⸗ 
tage ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“ von 
parlamentariſcher nationalliberaler Seite: „Trotz 
der Schwächung, welche das Zentrum in 
minderem, der Richterſche Freiſinn in höherem 
Maße erfahren hat, bleiben Zentrum, Sozial⸗ 
demokraten, Richterſche und ſüddeutſche Volks⸗ 
partei nebſt den reichsländiſchen Proteſtlern, 
den Welfen und dem Dänen noch ſtark genug, 55 
um ſelbſt ohne die Polen und die freiſinnige 
Vereinigung Be Mehrheit zu bilden. 


RR wel 
angeſichts des Wahlergeb freiſinnige 
Volkspartei einer geringen Vorausſicht beſchuldigt 

haben. Man hätte in der freiſinnigen Volks⸗ 
partei einen ungünſtigen Ausfall der Wahlen 
mit Sicherheit erwarten und deshalb die Militär⸗ 
vorlage von vorn herein annehmen müſſen. 
Wir laſſen den naiven Standpunkt, daß Age 
ordnete und Parteien auch im Widerſpruch mit 
der eigenen Ueberzeugung nur darauf bedacht 
ſein müſſen, ſtets zur Mehrheit zu gehören, 
heute unerörtert. Wir wollen nur feſtſtellen 
angeſichts des nunmehr vollſtändig vorliegenden 
Wahlreſultats, daß auch heute die Annahme der we. 


der Sterblichen zu bedürfen! „Sehen Sie hier!“ 
Dabei drückte der Fremde an eine Stelle der 
Holzverkleidung und ſofort wurde ein kleiner 
Schrank ſichtbar, deſſen Thür aufſprang, ſobald 
man den faſt unſichtbaren Knopf berührte. 
„Sollte der Augenblick kommen, in welchem die 


8 


m 


Fee den Dank des Wanderers für ihre Sama⸗ 68 
riterdienſte einzukaſſiren wünſcht, fo iſt hier eine 
Brücke dazu!“ Be 

Wieder Hang es jo ſcherzend aus dem Ton * 
des Fremden, als ſollten dieſe Worte und dieſe 5 
Handlung nichts mehr und nichts weniger wie 
eine Art von Illuſtration zu einem Märchen ER 


bedeuten, und wieder hatte Elfriede die Ems 
pfindung, als wäre doch gleichzeitig ein großer 
Ernſt in ſeinen Worten. g * 
„Adieu, Priam!“ fagte fie, um ihre ee 
ann zu maskiren, und ſtreichelte den 
und. 1 
„Noch eins!“ bat ernſt der Fremde. „Wollen | 
Sie ſich ſelbſt und mir eine kleine Gefälligkeit 
erweiſen?“ 0 N 
„Gern, wenn es mir möglich iſt“, ſagte 
Elfriede, der es ſchwerer wurde, die Schwelle 
des Pavillons zu überſchreiten, als fie ſich jet 
geſtehen mochte. 93 
„So erwähnen Sie gegen Niemand unſerer 
heutigen Begegnung — das heißt, wenn Sie 
können!“ 2 
„Und warum ſollte ich nicht können, wennn 
ich es will!“ rief gekränkt Elfriede, den übe 
ſchen Kopf trotzig zurückwerfend, und ihr Tn 
hatte ſehr große Aehnlichkeit mit dem, welchen 
ſie anfangs angeſchlagen. Tr 
„Leben Sie wohl!“ Damit trat das junge 1 
Mädchen über die Schwelle ins Freie, wo be — 
reits ein Sonnenſtrahl durch das lichte Grin 
ſich ſtahl und die Vögel ihre zuvor verſtummen 
Lieder begannen. 


tärvorlage in de 

aus zweifelhaft erſcheint kechnet a 
eehend zufammen o Konſervaltbe, 25 Relchs⸗ 
ei, 53 Nationalliberale, 3 militärfreundliche 
rums männer, 2 militärfreundliche Elſäſſer, 
militär freundliche Antiſemiten und 10 Mit 
eber der freiſinnigen Vereinigung, welche fi 
mutlich für die Militärvorlage vor den Wahlen 
kt haben, fo ergeben ſich nach Abzug eines 
Domelmandats für Ahlwardt erſt 172 Stimmen 
die Militärvorlage. 
an Gegnern vorhanden aus der freiſinnigen 
Volkspartei, der ſüddeutſchen Volkspartei, dem 
Zentrum, dem baleriſchen Bauernbund, den 
Welten, Dänen, Elſäſſern und Sozialdemokraten 
nach Abzug von zwei Doppelmandaten 189 
Gegner der Militärvorlage. Die Entſcheidung 
liegt alſo bei den für den Grafen Caprivi un⸗ 
ſcheren Kantoniſten, wohin wir rechnen 4 Mit⸗ 


glleber der freiſinnigen Vereinigung, 19 Polen,, 


19 Dödelfche Antiſemiten, dies ergiebt bei Ab⸗ 
zug von 2 Doppelmandaten der Böckelſchen 
Aunſemiten 31 Abgeordnete. Stimmen dieſe 
31 der Militärvorlage zu, fo ergiebt ſich für 
dieſelge eine Mehrheit von 204 gegen 189. 
Veriogen aber von dieſen 31 auch nur 8, fo 
it die Militärvorlage mit 197 gegen 196 St. 
abgelehnt. 

Die neue Militärvorlage iſt, 
nan ger „Schleſ. Ztg.“, dem Bundesrathe be⸗ 
0 gegangen. Sie hat denſelben Umfang 
und eine ebenfo kurz gehaltene Begründung wie 
die 5 Von einer Veröffentlichung 
bxlage vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
wird abgeſehen werden. 
Kommiſſariſche Berathung der 
ilitärvorlage Die neue Militärvorlage 
jol, wie der „Schleſ. Zig.“ aus Berlin ge: 
meldet wird, „trotz der im ganzen und großen 
altenen Form des Antrages Huene doch 
einine neue Punkte von grundſätz⸗ 


Wichtigkeit enthalten, welche ohne 


un Reichstag noch 1! 
hnat 1 


man] Kommunalſteuergeſet 


Auf der andern Seite 
4 epräſidenten auf einen Angehörige 


nder! Zehrer. Jetzt iſt nur 
rückſte 


noch udig, 


welches ſogar ein ſchriftlicher Kommiſſtons bericht 


vorliegt. 

— Mit der Wahlfrage betreffs 
des Reichtagspräſidiums beſchäftigtman 
ſich in Abgeordnetenkreiſen. Zum Präſidenten 
dürfte zweifellos Herr v. Levetzow wiedergewählt 
werden. Da die freiſinnige Partei infolge ihrer 
geringen Stärke keinen Anſpruch darauf hat, 
ihrer Mitglieder in das Präſidium zu 
itfenden, jo wird die Wahl eines zweiten 


ärkſten Partei des Hauſes, der Natio 
fallen, während der erſte Vizepräſi 
Reihen der Ultramontanen entno 
Als Kandidaten für dieſe Stelle b 
den Freiherrn v. Buol⸗Bärenberg 
v. Benda. 
L Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag erhält das halbamtliche 
„Wolff'ſche Telegraphenbureau“ aus Petersburg 
folgende Nachricht: „Entgegen den Zeitungs: 
nachrichten, daß die ruſſiſch⸗deutſchen Handels⸗ 
vertrags⸗Unterhandlungen abgebrochen ſeien, iſt 
feſtzuſtellen, daß dieſelben niemals abge⸗ 
brochen waren. In der Mitte des Juni 
traf die Antwort Deutſchlands ein, worauf 
Rußland den Vorſchlag machte, in Berlin eine 
Konferenz behufs direkter Unterhandlungen ab⸗ 
zuhalten, an denen als ruſſiſche Delegirte die 
Wirklichen Staatsräthe, der Vizedirektor des 
Handelsdepartements Iwan Timirjäſew und 
der Pariſer Agent des Finanzminiſteriums 
Arthur Raffalowitſch theilnehmen ſollen. Eine 
Antwort Deutſchlands auf dieſen Vorſchlag iſt 
noch nicht eingegangen. Die Inkrafttretung 
des Maximaltarifs wird ſo lange aufgeſchoben, 
bis Rußlond einſieht, daß die Verhandlungen 
reſultatlos bleiben werden. 
— Deutſch⸗ſerbiſche Handelsbe⸗ 
ziehungen. Der „Reichsanzeiger“ macht 


das a 0) 
über | 


Ifich damit bes natürlichſten und wirkſamſten 


Als ein ſolches iſt das bevorſtehende Verbot 
der Ausfuhr von Streu- und Futtermitteln an⸗ 
zuſehen Indeß, wenn die Regierung es ſchon 


fuhrverbyte haben mancherlei Bedenken gegen 
n, ſich. Wer in den Zeiten eines Nohſtandes 
muß über dieſe Bedenken hinweggeſehen werden. 


J Deutſchland nicht verboten, fo entjögen uns 


Lande darch eine Ermäßigung der Zölle zu er⸗ 
leichtern“ ch . kiss 


In Jariſche Berathung nicht zu erledigen fein | darauf aufmerkſam, daß vom 1. Juli, falls bis 
i. Tritt eine ſolche ein, fo würde die | dahin der ſerbiſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
Dauer der Reichstagsſeſſion auf mindeſtens vier ratifizirt iſt, auf Grund der von der ſerbiſchen 
Wochen berechnet werden müſſen.“ Regierung bis Ende des Jahres Deutſchland 
Das Herrenhaus übertrifft ſich in] gewährten Meiſtberechtigung die von Serbien 
e hat ſelbſt. Auch das Ergänzungsſteuer⸗, | an Oeſterreich zugeſtandenen Zölle auch für die 
ich Vermögensſteuergeſetz iſt in einer | Einfuhr aus Deutſchland nach Serbien in An⸗ 
ngen Sitzung und ohne jede Abänderung] wendung kommen. Zugleich wird eine Zu⸗ 


angenommen worden. Der einzige von der 
Düraermeilterpartei geſtellte Abänderungsantrag, 
bie Seranziehung der Lebens⸗, Kapital⸗ und 
ietſicherungen zur Steuer, wurde abge⸗ 
„mit der üblichen Motivirung, man dürfe 
uſtandekommen der Steuerreform wegen 


Lappalien — Zwirnsfäden. Tante Frhr 


getetz 
gehe 
Debatte i 
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W 
ure 


n . 
en nicht an Gelegen 


aber an — Erziehung 
auch den : Manchmal ſchiene es, 
as tten wir keine Regierung; wenn die Leute 
„ kriegten fie wie ungezogene Kinder 
Rudırbeod, Natürlich meinte Herr v. Klitzing 
au nicht die nothleidenden Landwirthe, 


n 


Bere! Were 
Satz 


— 
„dien — bei Feen darf man ja nicht 
Jagen — auf Wiederſehen!“ lächelte der Un: 
bekannte, 

Eifriede ſchritt ſchnell davon, ohne ſich ums 
. Der Hund hatte ihr ein Stückchen 
eleite gegeben — dann kehrte er zu ſeinem 
Deren zurld. 

Diefer blickte der ſchlanken, graziöſen Ge⸗ 
9 lange nach, bis fie. dort im Gebüſch 
vand, wo vorher der ſchöne Mädchenkopf 
inen, wehenden Blätterrahmen zuerſt für 
ion aufgetaucht jetzt noch ein letzter 
mer der blonden Haarkrone im vergolden⸗ 
ben Schein der Sonnenſtrahlen und — er war 
ganz allein. 

Einen Augenblick noch ſchaute der Fremde 
rriſch auf die leiſe, ſchwankende Ber 
g der Zweige, hinter welchen Elfriede 
wverſchwunden war — dann rief er 
Hund und verließ langſam mit ihm die 

tage. 


4. Kapitel. 


Ilfriede von Haiden war von Jugend auf 
eehr verwöhntes, eigenwilliges Kind ge⸗ 
Der vergötterte Liebling eines eitlen, 
‚wachen Vaters, wuchs fie ohne die leitende 
einer Mutter auf, welche ſchon bei 
dens Geburt ſtarb. Das war ein großes 
ick für fie geweſen, denn das Leben pflegt 
b ſanfter Lehrmeiſter als ein Mutterherz 
n. Bis jetzt freilich hatte alles noch roſig 
unge Mädchen angelächelt, der erſte duſtere 
ten fiel in ihr Leben durch den Tod des 
, welcher vor Freude über die längſt ge: 
pte und geplante Verlobung feiner Tochter 
em jungen Grafen Friedrich ſo gänzlich 
Anilichen Rath, ſich aller ſchweren Weine 
5 ſorgſam zu enthalten, vergaß, daß man 
am Norgen nach dem glänzenden Feſtmahl, 
t er außer dieſem glücklichen Familien⸗ 
ß auch zugleich feine eigene Erhebung in 
den Adelſtand feierte, ihn todt im Bett fand. 


ort Ian 
k 1 * Yu 
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[Verbot der 


1 geſteul. 


ſammenſtellung dieſer Zollſätze veröffentlicht. 

— Deutſch⸗rumäniſches Handels⸗ 
abkommen. Das proviſoriſche Handelsab⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und Rumänien 


iſt neuerdings bis Ende dieſes Jahres verlängert 


worde 


n. 
TUR 


Beide Mächte behandeln 
er meide 


A 1755 
eguünfiigten ‘ 


einander auf 

nun 7 
Ueber die 
Donnerſig in den Räume 


er Reichsregierung den 1 41 
Der 
an der Beſprechung Theil. Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt. 

Zur Futternoth ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“: Die Ermäßigung der Zölle 
— — — 


Ein Schlag hatte ihn plötzlich getroffen, 
nachdem er ſeine liebſten Wünſche erreicht ſah. 

Der Graf Waldſtetten, ſein langjähriger 
„Freund, wurde nach den Beſtimmungen des 


bei welchem, ſo lauteten die letzten Verfügungen 
des Verſtorbenen, dieſe ihren Aufenthalt 
fortan zu nehmen habe, bis zu ihrer Mündig⸗ 
keit oder Verheirathung. 

Der Graf rieb ſich befriedigt die Hände. 
Es wußte ja Niemand beſſer als er, wer dieſe 
Beſtimmungen „aus Freundſchaft“ 
hatte und warum dies geſchehen war. Hatte 
er nicht umſonſt jahrelang den jovialen, biederen 
Landedelmann bei dem reichen, verblendeten 
Kaufmann geſpielt. f 

Elfriede war natürlich viel zu jung und zu 
unerfahren, um auch nur die leiſeſte Ahnung 
davon zu haben, in wie totale Anhängigkeit fie 
durch das vertrauensſelige Teſtament ihres 
adelsanbetenden Vaters gerathen, und welche 
Macht ihrem Vormund über ihre Perſon ver⸗ 
liehen war, und auch über ihr Vermögen, wenn 
dieſer willens war, ſeine Befugniſſe zu über⸗ 
ſchreiten. ' | 

Sie hielt den Grafen, wenngleich für rauh, 
ſo doch immerhin für einen tadelsfreien Charakter 


und wahren Edelmann, wofür ja ohnedem des 


Vaters Wahl ihr Bürge war. Würde er wohl 


den vergötterten Liebling in unzuverläſſige 


Hände gegeben haben? 

Und dann Friedrich! Wie gut er war, wie 
liebenswürdig ſtets, und wie liebte er fie! Die 
Gräfin Schweſter freilich war dem jungen 
Mädchen ziemlich antipathiſch, aber was ging 


welche mit dem glücklichen Uebermuth der 
Jugend ſich ſogar ein kleines Vergnügen daraus 
machte, das boshafte kleine Fräulein zuweilen 
kampfluſtig heraus; fordern. Unkluge Elfriede! 
Sie ahnte nicht t zu de 
achtenden Feinde 


(80 


macht. 


womit das gonze Budget erlebte IT. 


Futternoth am 


Landwirthſchaftsmi iſter nahm 


vorgefundenen Teſtaments der VormundElfriedens, 


veranlaßt 


ſie Fräulein Camilla an, ſagte ſich Elfriede, 


Futterſ heim 


ehmen z g begiebt 
Mittels, der Futternoth abzuhelfen, und ſie be⸗ 
ſchränkt ſich vielmehr auf ſchwächliche Palliative. 


einmal unterläßt, die geeignetſten Maßnahmen 
gegen den Nothſtand zu ergreifen, man muß 
ſich damit zufrieden geben, daß fie ihre Hände 
wenigſteis nicht gang in den Schoß legt. Aus: 


Würde die Ausfuhr der Futtermittel aus 


andere, ebenfalls von Futternoth betroffene 
Länder auch noch unſere geringfügigen Vor⸗ 
räthe. Und das wäre natürlich um ſo 
ſchlimmer, als die Regierung ſich dagegen 
ſträubt, die Vermehrung der Futtervorräthe im 


.. — . — 
Ausland. 
8 ‚Defters eid-Ungenn. 

Wien wurde am Mittwoch zu Ehren 
der deutſchen Radfahrer vom Machens 
aus über die Ringſtraße nach dem Prater ein 
Nachtkorſo abgehalten. An demſelben nahmen 
ungefähr achthundert Radfahrer Theil. Die 
Räder waren mit Reiſig und Blumen geſchmückt 
und trugen farbige Lampions. Rieſige Menſchen⸗ 
maſſen füllten die Straßen und begrüßten die 
Radfahrer durch laute Zurufe. Auch zahlreiche 
Damen fuhren in dem Korſo mit. Das Ganze 
bot einen wahrhaft feenhaften Anblick und über» 
traf alle Vorſtellungen. Allgemein herrſcht die 
Anſicht, daß in Wien derartiges noch nicht 
geſehen worden iſt. Nach dem Radfahrerkorſo 
fand im zweiten Pratercafs eine gemüthliche 
Zuſammenkunft ſtatt. Es ſtarten keines⸗ 
wegs alle 150 zur Wettfahrt Angemeldeten; 
an hundert werden fih an der Fahrt bethei⸗ 
igen. 


Schweiz. 

In Bern ſind das Bundesrathshaus und 
das Regierungsgebäude militäriſch bewacht. 
Man befürchtet Dynamitanſchläge ſeitens der 
Anarchiſten. 0 

Italien. . 

Die Kammer nahm mit 216 gegen 82 

Stimmen den Voranſchlag der Einnahmen an, 


— 9 ˙4&n . 
Die Königin⸗Regentin unterzeichnete geſtern 
eine Verordnung, wonach die Anwendung der 
militäriſchen Reformen ſuspendirt wird. 
Frankreich. 
In der Schwindelaffäre mit den gefälſchten 


Aktenſtücken der engliſchen Regierung ſagte der 


Direktor des „Gaulois“, Meyer, vor dem 
Unterſuchungsrichter aus, Norton habe ihm 
bereits im März die gefälſchten Dokumente 
angeboten. Er habe jedoch dieſelben abgelehnt; 
nur eine ihm von Norton, welcher vorgab, 
Beziehungen zur engliſchen Botſchaft zu beſitzen, 
mitgetheilte Nachricht von der Abdankung der 
Königin Victoria habe er veröffentlicht. 

Der boulangiſtiſche Deputirte Boudeau 
wurde in Paris am Mittwoch vom Zucht⸗ 
polizeigericht wegen Vertrauensmißbrauchs und 
Betruges zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Regierung habe 
eine offizielle Betheiligung an der Antwerpener 
Ausftellung im Jahre 1894 abgelehnt. 

Belgien. 

In Brüſſel iſt am Mittwoch ein Dynamit⸗ 
attentat verübt worden. Im Hauſe des Schöffen 
Leveque und in der Wohnung des Gemeinde⸗ 
raths Delannoy in der Vorſtadt Namur platzten 
zwei Dynamitbomben. Es wurde Niemand 
verletzt. Wie verlautet, liegt die Rachethat 
eines entlaſſenen Stadtbeamten vor. 

Großbritannien. 

Behufs ſchleuniger Erledigung der Homerule⸗ 
vorlage hat ſich das Kabinet Gladſtone nun 
doch zu Zwangsmaßregeln entſchloſſen, um die 
Obſtruktionspolitik der konſervativen und unio⸗ 
niſtiſchen Oppoſition lahm zu legen. In der 
Mittwochsſitzung des Unterhauſes richtete der 


Frage, ob ſie die thunlichen Schritte erwogen 
habe, um die Einzelberathung der Homerule⸗ 
vorlage binnen einer vernünftigen Zeit zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, damit engliſche, ſchottiſche 
und walliſiſche Vorlagen in Angriff genommen 
werden können. Gladſtone antwortete, er würde 
am Donnerſtag eine Reſolution beantragen 
zwecks Beſchleunigung der Berathung der Ho⸗ 
merulevorlage (lauter Beifall der Liberalen), 
die Reſolution ſtütze ſich auf das Prinzip der 
Reſolution von 1887, welche die Toryregierung 
zur Beſchleunigung der Berathung des ſriſchen 
Zwangsgeſetzes beantragte. 


Kegierung nicht 


loren erſchien, kommandirte Tryon, daß ſich 


konvention mit ee 
gegen 1 Stimmie. ie 
den allgemeinen Zolltarif und die ſtaatliche Vers 
zehrungsſteuer ſind am Mittwoch eingebracht 


Gladſtoneaner Woods an die Regierung die 


Ueber den Tod 


gemeldet: Als die 


des Admirals Tryon wir 


Victoria“ unrettbar wer: 


Jeder retten ſolle, machte indeß ſelbſt keinen 
Verſuch zu ſeiner Rettung. Ein Marineſoldat 
bot dem Admiral ſeinen Rettungsgürtel an, 
doch wies er denſelben mit den Worten zurück: 
„Behalte ihn für Dich, mein Freund!“ im 
nächſten Augenblick verſchwand er bereits in 


der Tiefe. 
a Serbien. 
„Die Stupſchtina genehmigte in zweiter 
Leſung den Handelsvertrag und die Veterinär⸗ 
„Ungarn mit 112 


Die Geſetzentwürfe über 


worden. Die Verlängerung des Budgets wurde 
mit der Abänderung angenommen, daß für 
Eiſenbahnweſen, Tabak⸗ und Salzmonopol 
Eigenbudgets vorgelegt werden. N 
Griechenland. 
Wie aus Athen gemeldet wird, iſt die von 


einem rumäniſchen Blatte gebrachte Meldung, 


der König beabſichtige abzudanken, vollftändig 
unbegründet aer die Wiederholung 
eines vor längerer Zeit zirkulirenden, aber ſo⸗ 
fort dementirten Gerüchtes, Ebenſo grundlos 
iſt die Meldung von einem Zusammengehen 
der ehemaligen Miniſter Tricupis und Delyannis; 
dieſelben ſtehen ſich noch immer, wie bisher, 
feindlich gegenüber. (Es ſcheinen ſonach die 
von uns geſtern gehegten Zweifel an der Richtig⸗ 
keit der Meldung des „Timpul“ vollſtändig bes 
rechtigt zu ſein. D. Red.) 


! 3 Aſien. N 

Nach einer Drahtmeldung ber „Times“ aus 
Bangkok treffen die Siameſen Vorbereitungen, 
um der franzöſiſchen Flotte Widerſtand zu leiſten. 
Quer über die Mündung des Fluſſes vor 
Bangkok wurden drei kleine Schiffe verſenkt, 
um die Einfahrt möglichſt zu verengen. Das 
franzöſiſche Flaggſchiff mit dem Admiral an 
Bord wurde am 28. Juni Abends auf der 
Höhe von Bangkok erwartet, woſelbſt das fran⸗ 
zöſiſche Kanonenboot „Luton“ ſchon kampfbereit 
vor Anker liegt. 


Provinzielles. 
Schwetz, 29. Juni. [Ueberfahren.] In Pniewno 
wurde eine alte Frau ſo unglücklich überfahren, daß 
ſie für todt weggetragen wurde. Sie erholte ſich zwar 
wieder; aber an ihrem Aufkommen wird nach dem 
„Geſ.“ gezweifelt, weil ihr die Räder über die Brust 
gegangen waren. ; e . 
Marienwerder, 29. Juni Fin mul cu ori 
leichtſingiger Streich] kann für einen hieſigen Kauf 
maunslehrling leicht ſehr ſe 8 haben. Derſelbe 
hatte, den „N. N zufolge em ſch 


K 


o. Het Ra 1 Friichten 


Beide franzöſiſche Offiziere, welche die 
alieniſche Grenze überſchritten und verhaftet 
wurden, ‚find, nachdem feſtgeſtellt worden, daß m 

keine kompromittirenden Schriften 
hätten, unter polizeilſcher Eskorte an die fran⸗ 
Grenze geführt 


Zungen rt Dar Rosiahk Mm gur Augeige ger 
bracht worden 115 moi BE a der Straf · 
kammer in Graudenz ſeine Sühne finden. — 

Flatow, 28. Juni. [Skelettfund.] Beim Graben 


eines Brunnens auf dem neuen Schulgehöft in Zempel⸗ 


kowo wurde geſtern das noch ſehr güt erhaltene Skelett 
eines Menſchen nur wenige Fuß tief unter der Erde 
gefunden. Wahrſcheinlich rührt daſſelbe von einem 
der vielen im Jahre 1812 daſelbſt an einer Seuche 
geſtorbenen Franzoſen her. 

Konitz, 29. Juni. [Sturz aus dem Fenſter.] 
Geſtern ſtürzte das Dienſtmädchen eines Beſſtzers in 
S. beim Fenſterputzen aus dem zweiten Sto kwerk in 
den Garten auf eine dort angebrachte Glastugel und 
ſchnitt ſich die Adern des rechten Armes durch. Da 
die Verunglückte deim Sturz theilweiſe von Baumäſten 
aufgehalten wurde, ſo hat ſie weitere große Ver⸗ 
letzungen nicht erlitten. Bevor Hilfe zur Stelle war, 
hatte das Mädchen einen großen Blutverluſt gehabt; 
jedoch hofft man, fie. am Leben zu erhalten 
Pelplin, 29. Juni. ( Wiedereingefangener. Zucht⸗ 
häusler.] Der beim Transport entſprungene Zucht⸗ 
häusler ift nach der „D. J.“ geſtern früh in das 
hieſige Gemeindegefänguſß eingeliefert worden. Geſtern 
ſpät am Abend paſſirte er unſeren Ort. Er beabſich⸗ 
tigte, ſich nach Dirſchau zu begeben. Nachdem der 
Polizei Anzeige erftattet worden war, wurde die Ver⸗ 
folgung ſofort aufgenommen. Spät in der Nacht ge 
lang es, den Verbrecher bei Gremblin in einem 
Weizenfelde liegend aufzufinden. Un 

Elbing, 29. Juni. leine ung Heute Morgen 
wurden die Raubmörder Collin und Roſalie Schnaat 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin⸗ 
gerichtet. (Es iſt dadurch der bekannte Raubmord und 
ed 575 Dan Fa Faſt zu Pran⸗ 

enau be ute eſühnt worden. 

! Etbiag, 29. Juni. [Ertrunken.] Geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr wurde das 1 Ijäbrige Schulmädchen 
Louiſe Gruhn, genannt Haffke, in der Nähe der 
Danziger Brücke im Waſſer des Danziger Grabens 
todt aufgefunden. Das Kind hatte kurz vor 8 Uhr 
ſich aus der Wohnung ihrer Mutter in Grubenha;gen 
Da das Kind ſehr ſtark an epileptiſchen 
wohl anzunehmen, daß es — 
einem Anfall überraſcht worden, ins Waſſer gefallen 


Todtſchlag.] Am gef 
- Nele zu Kiauten 
dem Schwiegervater ſeines Brodherrn, Rentker 
Mantey in Norweiſchen (Kreiſes Niederung), 


* 4 Jun Schwere Verletzun vann die betreffenden Ministerien zu der Fro Die Anklage you Hftegeuhen Sachverhalt: L. Goldbaber durch Lehr Traften 734 Kiefer 
Grömberg, 2. June „ EM r e ee 1 * i i 07 111 n ekla den Baunnternehmern] Mauerlatten, 846 Kiek lecper, 6591 Kiefern. n 
u dem ſtäbtiſchen Lazarelg befindet ſich ekt Tagen f der Aufhebung der ſe nitätspolizeilſchen Komrste nz und ner als Arbeiter in Dienſten und fache Schwoell 1 ante Munbhot Eichen Pa 
* 8 TE x 5 in, welcher * * 2 Sus n nn) Hiet 2 nr euſten und lach Scheuen, e Tanne unde 81 8 pa id 
dei Blüjen ame Winih nen She wan] Stellung nehmen. Im Memelgebiet war die wurden mehrere Wochen hindurch bei dem Bau der | Lons, 7271 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwel 


ſich, wie die „P. 3.“ ſchreibt, in einem Anfalle von 
29 den Hals d. h. die Luft⸗ und Speiſe⸗ 


glücklichen geſchieht dadurch, daß ihm die Ernährungs⸗ 
ſtoffe — eine Röhre in den Magen geführt werden. 
Die Wunden waren demſelben mit Seidenfäden 
zugenäht worden. Der Verwundete hat dieſelben aber 
durch ſeine Bewegunger zerriſſen. In Folge deſſen 
wurden die augseiranderſtehenden Wundenränder 
mittels Silberdraht aneinander gebracht, um ein Zu: 


\ „Jaber auch dies hat ſich 
a ein, pan ber raue hat nach Beendigung der großen Herbſtübungen 


durch ſeine Bewegungen ein Auseinanderreißen der von den einzelnen Truppentheilen Beurlaubungen 
Drähte ‚neranleit, Derfelbe . nach Berlin en von Mannſchaften nach zweijähriger Dierſtzeit 
eine dortige linit geichiät „„den (Jugeldlicher zur Dispofition erfolgen dürften, jeder, der 
4 3 Genen Abend Dur, Pen änrige | Diele Vergünſtigung nachſuchen will, den. ber 
Sohn des Wirths B. von bier von feinem Vater ge-] züglichen Antrag rechtzeitig einreichen muß. 
ſcholten, weil er ir der Wirtbſchaft nicht aufgepaßt] Als Zeitpunkt der Einreichung des Anteages 
Hatte. Aergerlich Hierüber entfe ne, A fh, mag den] iſt allgemein der Monat Juni anzusehen; 
Worten: „Nan könnt Ihr allein Cure Arbe machen. indeſſen können a uch Anträge, die im Juli 
er auch heute Morgen n nicht nach Haufe zurück · 2 ; ge, die im 
lehrt war, fo ging der Water nach Bartſchin, um] und Anfang Auguſt eingereicht werden, Berück⸗ 
In zu suchen. Dort erzählte ihm ein Schiffer, daß] ſichtigung finden, wenn beſondere Dringlichkeit 
nachgewieſen iſt. Alle dieſe Geſuche ſollen bei 
den Bürgermeiſtern der heimathlichen Gemande 


1520 Rundelſen, 12. Rundeſchen; J. Bernſtein durch 
Lipſchütz 4 Traften 573 Kiefern Rundholz 1752 
Kiefern . Mauerlatten, 3397 Kiefern Sleeper, 10% 
Kiefern- einfache Schwellen, 7522 Eichen- einfache vn! 
doppelte Schwellen, 159 Rundelſen; Berl. Holz gem. 
toir durch Vogel 4 Traften 489 Mefern-Mauerlatier 
995 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 12 Eich 
einfache Schwellen, 5763 Rundelſen, 49 Rundeſch 
73 Nundespen, 170 Rundrüſtern; J. Kronſtein de 
Pugasz 2 Traften 1917 Kiefern ⸗Mauerlatten, 40 
Kiefern Sleeper, 317 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 2908 
Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 400 Sta 
A. Gerſone durch Simſaski 3 Traften 265 Kiefern 
Mauerlatten, 219 Kiefern „Sleeper, 183 Kiefern: ein 
dad Schwellen, 802 Tannen. Rundholz, 1330 Rund 
elſen. * 

N 


Kanaliſation in hieſiger Stadt beſchäftigt. Sie er⸗ 
hielten ihren Lohn wöchentlich des Sonnabends aus. 
gezahlt, und zwar nicht für die ganze Woche, ſondern 
nur bis einſchließlich Donnerſtag, weil die Sohnliften 
der Menge der Arbeiter wegen bis einſchließlich Sonn. 
abend nicht ſo ſchnell fertig geſtellt werden konnten. 
Die Lohnſätze für Freitag und Sonnabend erhielten 
die Arbeiter am Sonnabend der nächſten Woche. Der 
Lohn der Arbeiter betrug je nach der Leiſtung und 
dem Alter 1 Mk. 40 Pfg. bis 2 Mk. pro Tag. 
Mehrere der Arbeiter erklärten am 22. April er. im 
Baubureau ihren Arbeitgebern, daß ſie mit der Ein⸗ 
richtung bezüglich der Auszahlung ihres Lohnes nicht 
zufrieden ſeien. Dieſen Arbeitern wurde darauf ihr 
voller Lohn ausgezahlt und fie aus dem Dienſt ent. 
laſſen. Am Montag, den 24. April er, ſtellte der 
größte Theil der Arbeiter die Arbeit ein, verſammelte 
ſich vor dem Baubureau in der Hoheſtraße und er- 
klärte, daß er für den Preis von 1 Mk. 30 Pf. nicht 
weiter arbeiten werde. Inzwiſchen hatte die Polizei⸗ 
behörde von der Zuſammenrottung der ſtreikenden 
Arbeiter Kenntniß erhalten. Sie entſandte einen 
Polizeibeamten, der die Arbeiter mehrmals auf- 
ford auseinander zu gehen. Dieſer Auf 

orderung leiſteten nur wenige der Arbeiter Folge. 
Der Angeklagte Vogacki erklärte insbeſondere, daß er 


Sanitätsſteuer für dieſes Jahr auch geplant, 
doch iſt dieſelbe dort noch nicht eingeführt worden; 
man darf ſonach auch auf der Weichſel der 
Aufhebung der Kontrole bezw. der Ermäßigung 
der Sanitätsſteuer entgegenſehen. 

f n n ae en Behörd⸗ 
licherſeits wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß, da vorausſichtlich auch im laufenden Jahre 


8 Brei-Eow RUE 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Brombe 
ee e ee 
Bromberg, den 26. Juni 18993. JI. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 


2 f u I . | 
er Morgens EINE Be en den wee Bee ge Gries Nr 


gen habe. B. ließ ſich von dem Schiffer die Leiche 


f eiben, und aus der Beſchreibung ing ’ ) | nn r 
e der von B. geſuchte Sohn ſel. B, uhr | eingereicht werden, da ſonſt nur unnütz Zeit Aiden bon Wade dhe in ee 88 dera 0 o 
nach Wolitz und erkannte in der Leiche feinen Sohn. verloren geht, indem die Militär behörden die den Bogackt speziell 55 eden, und ala die Weizen ⸗Meh = 00 e da Ara 
2 e en Gef ihnen direkt von den Bittſtellern eingereihten] dies nicht that ertlärte et ihn für arretirt und ver⸗ „ „ Nr. 00 gelb Band 
mord ſchließen muß. 0 Geſuche entweder an die Zivilbehörden ab« ſuchte ihn nach dem Polizeigewahrſam zu W 4 Brodmehl RER 

Nawitſch, 28. Juni. (Ein eigenartiger Bienen, geben oder aber den Geſuchſtellern zurücksenden, ee Ma ee ie a a 
ſtod.] Eine reiche Honigernte hat nach dre. „P. Z.“ damit dieſe in ig File kale Weiſe durch] ausholte und fit loszureißen verſuchte. Erſt als eine | n 1 5 
ein biefiger Bäckermeister gemacht, ß 6 min vor Vermittelung ihres Bürgermeifters einreichen. ftärtere Poligermacht und Militär sur Stelle war, ger | Roggen Mehl Nr. h) 
2 7 n Pre erbaute, Bienen re 1 [Die Beurlaubung 3 95 Sol . eee aua argue dh die Arbeite n Fr ee 
der Deckenſchalung und Fußboden des Dachge⸗[daten w ährend ber Erntezeit iR A ebe Ind ſchriern, daß fie den 4 7 1 8 
ſchoſſes nieder. Da die tenen nicht geſtört wurden, eine von der Landwirthſchaft in früheren] Bogacki nicht arretiren laſſen würden, drohten auch L x CommisMel. . . . 
hren ſtets mit Dank empfundene Gepflogenheit ] den Poliziſten niederzuhauen und verſuchten, indem 5 


ingen ſie alsbald an ihre gewohnte Arbeit, Nachdem 
de beinahe Jahre in ihrer außergewöhnlichen Be⸗ 
hauſung ügebracht, und wie zu beobachten war, all 
Jährlich fleißig gearbeitet hatten, ging der Beſitzer des 
Hauſes vor wenigen Tagen an die Ausbeutung der 
Bienenniederlaſſung. Um zu derſelben zu gelangen, 
mußte ein Ofen tengeriffen und die Stubendielung 
aufgenommen werden. Nachdem dies geſchehen, zeigte 
ſich, daß Bienen in ganz außergewöhnlich großer Zahl, 
% Tauſenden und Abertauſenden den Bau bevölkerten. 

om Mauerwerk an bis ziemlich in die Mitte des 
immers zwiſchen zwei Balten befand ſich Wabe an 
abe. Der gewonnene Honig wog ca. 60 Pfund 
und das Wachs 1½ Pfund. 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni. 
— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 29. Juni. Der Herr 


Handelsminister hat der Handelskammer durch 
den Herrn Ober⸗Präſidemen eine Verfügung 


ſie den Polizeibeamten thätlich angriffen, den Rogacki Y Saet ;.* e 
* zu befreien. In dieſer Weiſe haben ſich 
nsbeſondere die drei übrigen Angeklagten vergangen. 
Die Angeklagten behaupten ſämmtlich unſchuldig zu 
ſein. Die Beweisaufnahme ergab jedoch ihre Schuld. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, worauf 
Bogacki und Domachowski zu je 1 Jahr 3 Monaten, 
Kieſtelewski und Kolber zu je 1 Jabr Zuchthaus und 
Alle zum Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt wurden. 
Von der erkannten Strafe wurde jedem der Ange⸗ 
geklagten 1 Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt abgerechnet. e 
e eberfahrenl wurde am Mittwoch 
"Nachmittag: auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Bergenthal und Biſchdorf von einem nach 
Thorn fahrenden Perſonenzuge ein Bahnwärter. 
Der Unglückliche war ſofort todt. 
— [Gefunden! wurde ein Beutel, ent⸗ 
haltend zwei ſog. jüdiſche Zehngebote auf dem 
Stadtbahnhof; ein Taſchenmeſſer und eine 
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find die Regiments⸗ und Bataillonskommandeure 
bereits angewieſen worden, Soldaten zur Unter: 
‚fügung ihrer Angehörigen bei der Ernte, 
ſoweit die dienſtlichen Intereſſen dies geſtatten, 
in die Heimath zu beurlauben. „ 
— [Schulaufſicht.] Die Lokalaufſicht 
über die neubegründete katholiſche Schule zu 
Bruchnowo, Kreis Thorn, iſt dem Kreis ſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hub rich in Kulmſee übertragen 
worden. 
— [Die Sommerferien] in den 
hieſigen höheren Lehranſtalten beginnen am 
morgigen Sonnabend. ; 
— [Der Männer: Gefang-Berein, 
„Liede rfreunde“] hält heute Freitag ſeine 
Jahresverſammlung bei Nicolai ab behufs 


der Militärverwaltung. Auch in dieſem Jahre 


n urn a. FE R 


Wegen Berichtigung wiederholt) ) 


— — — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juni. Tae! 
Fonds: matt. f 29 6.93 
Ruſſiſche Banknoten „ 213,95 213,80 


zugehen laſſen, in welcher die Aenderung des Entgegennahme der Berichte, des Rechnungs- Stahlkette Bromberger Vorſtadt. Näheres Warſchau 8 Tage 13,60 218,25 
e enen dee en o, ee 1870 J. Abſchluſſes, Wahl des Vorſtandes, An ellung im Polizei⸗Sekretariat. e Frenz. 8% Cor .. . 86,60] 8640 
5 Abſchluſſes, Wahl d ſtandes, Aufftellung | im Polizei⸗Sekretariat. Preuß. 34% Conſois . . .- 100,20] 100,40 


nach Piußgabe des neuen Gewerbeſteuergeſezes des Bals und Feſtegung det Bern 11 i 
—— Bisher erhob > Ha des Verse im 18: | ro re — Minlizeilides.] Verhaftet wurden Preuß. 4% Conſolss . . 107,20 106,0 
/ . Teriamen- —. | Wolniſte Wanpbriefe 5% . - 68,50] 68, 
N — eure Are Nose Zuſchläge von Der 2 HEN» Bei ein] weraniinläei | N a eic ſell Das Wale do. aud. anderer as 4 fehlt 
ar Wen rdenener dom Handel, nach dem neuen eule Steitas Aden Uhr ein Wettturnen auf | A [Bon der Weichſetk! Das Dauer] Beier, Nandi din neut. u. 20 85 
Gewerbeſteuergeſetze beſteht eine ſolche Gewerbe dem Turnplatz, an dem alle nltinen Mitglieder Feld atom welter. Heuiger Waſſer⸗] Digfonte Dont Ane 
n nicht mehr, der Herr Miniſter wünſcht nach Riegen geordnet thellnehmen. Nach dem . Nur nn 13 eee 
b bi Gutachten darüber, ob die often I Wettturnen Preisvertheilung bei Nicolai.“ 1 2 ie aten, die neu rdings aus Rußland pier Weizen: i Zn 8 
er Handelskammer von allen im Firmenregister — [Der Krieger Verein] hält eie Sd fd haben zum arbeen 1% * Loeo in Nem-Nort 71 
eingetragenen Gewerbetreibenden nach einem] Sonntag Vormitag 11 Uhr bei een ns nr Fe 
gleihmäßigen Satze zu erheben sein, bezw. ‚ob.|-Generatverfammtung mit voran gehender Vor⸗ an 125 Duden 10 Wallizen dec See Fung n 
ejenige i die zwar im f reußiſchen Gren iden, w d Dult 1 2 LIE, 
Firm n die Ana: im] ſtandsſitzung ab. b ‚are 8 9 .. Oak e | Juli⸗Aug. 143,500 146,50 
feuer egiſter eingetragen aber zur ewerbe⸗ — [Theater.] Vor gut beſetztem Haufe ging f t f 5 N Ri Sep.⸗Okt. 150,00 150,50 
r nicht herangezogen find, von der Mitglied- geſtern die große Operette „Der Zigeuner⸗ buden errichtet; bei ungünftiger Witterung ge» | Mäböl: Juni-Juli 49,600 49,60 
ſchaft zur Handelskammer auszuſchließen ſein 5 BR 9 85 eee ein e währen dieſe aber den Flößern nicht den Schutz, Fepieitns e s AR 1 18 Be 
e! anges, bei welchem ſogar ein leibhaftiges | wie die Str en, di ; : oco mit 50 M. Steuer fehlt] fe 
e Strohbuden, die ſich ſeit Jahrhunderten do. mit 70 M. do. 36,80] 37,50 


= Dual Nach einem eingehenden Vortrage des 
Veorſitzenden beſchließt die Handelskammer 
* 2 Herrn Oberpräſidenten wie folgt zu be⸗ 
4 * die Handelskammer iſt der Anſicht, daß 
Fun empfehle, Diejenigen eingetragenen 
Geo ie. zur Gewerbeſteuer nicht, heran: 
ab, Don ber Mitgiebichaft der 
a der Handen zuschließen. ſie auch zu den 
Koſten der „Batbelstammer nicht heranzuziehen, 
won den deren ape Firmen aber die 
Koſten durch gleichmä Sujölag zur Ge⸗ 
werbeſteuer zu erheben. Der Handelskammer⸗ 
beitrag für 1893/94 wird au 
pro Mark Gewerbeſteuer feſtg 
Abtheilung 11a des Lagerſchuppens 
Hennthahnbof wird an Herrn Safian 
20 jährlich verpachtet, die Verpachtung 
Dr bells Nr, 7 an Herrn Radt wird 
1 Runter der Bedingung, daß derſelbe 


Pferd auf der Bühne erſchien, in Szene und legte 
von dem künſtleriſchen Wollen und Können der 
Hanſing ſchen Theatergeſellſchaft wieder ein glänzendes 
Zeugniß ab. Eine Glanzrolle war das Zigeuner 
mädchen Saffi des Fräulein Ronda. Ihr klang⸗ 
volles, vortrefflich geſchultes Organ iſt im zarteſten 
Piano wie im ſtärkſten Forte auch in den höchſten 
Lagen gleich bewunderungswerth, und ſo riß ſie durch 
ihren Geſang und nicht minder durch ihr ungekünſteltes, 
lebenswahres Spiel das auf's höchſte animirte 
8 zu begeiſterten Beifallskundgebun gen hin, 

eckh, 


bei der Weichſelflößerei bei Wind, Kälte und 
Sturm ſtets bewährt haben. 
W. Podgorz, 30. Juni. [stonzert. Schulfest. 
Die Liedertafel beranſtaltet am nächſten So tag in 
Schlüſſelmühle ihr erſtes Sommervergnügen eſtehend 
in Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert verbunden mit 
Preiskegeln und Preisſchießen. — Das bereits wegen 
des Regens verſchobene Schulfeſt fand vorgeſtern von 
ſchönſtem Wetter begünſtigt in Schlüſſelmühle ſtatt, 
wobei ſich die Kleinen bei Spiel, Tanz und Geſang 
prächtig vergnügten. a eat e A , 


Sriefkaften der Redaktion. 
Korrespondentin Podgorz. Wenn Ihre 


Berichte uns nicht früher zugehen, ſind ſie für uns 
werthlos. 5" 


Juni⸗Juli 70er 35,10] 35,50 
Wechſel⸗Disk e . 
echſel⸗ ont 4% ; Lombard⸗Zin ür d 
Staats⸗Anl. 4½ o, für andere Gferren en 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 57,00 Bf., —.— Gd. —.— dez. 
nicht eonting. 70er, — „ 36,25 —— é 
Juni 5 h Tre) ALE 
* . “ Ne L = 4 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Budapeſt, 30. Juni. Eine Räuberband 
aus 14 Perſonen, angeblich Rumänen, beftehent, ' 
überfiel in der Nacht ein Hotel auf der Czechen 
wieſe bei Herkulesbad. Die Bande tödtete de 
Oberkellner und verwundeten die Bedienſtete 


Stimme zu leiden 17 1 5 uns aber jetzt der 
eBe 


Gemeinnütziges. 
Der Königliche Strommeiſter Porſch in Thorn, 


ei he t von 360 Ma 5 tungen hingegen boten uns wied Seglerſtraße Nr. 7, hat am 20. d. Mts. ein Patent, . ' 

Lagerpl 1 7 8 Aae dall, * 2 Schweinefürſt Zſupan ms en über das Verfahren knotenfreier Angelſchnüre aus des Hotels. Der Hotelbeſitzer wurde ger 
wird H Dietrich für 120 Mark T es als deſſen Tochter Arſena. Mit feinen Pferdebaaren unter der Nummer 6083 ½ erhalten.] zwungen alles baares Geld, ſowie die Wert 
JJ. ² ↄ TTT 

. — 0 15 5 ur ; N e en nutzen. he 3 Ir 
1° 9.9, porgelegt von Herrn Shapmeiter Von dee ee Shan “este See Ditein fertigung würde im vernehmen mit der Juſtis herauszugeben. Die Räuber werden von de 
Ste Schirmer, wird entlaſtet. — Dem Hanſing zeichen Beifall. Das Kouplet des Fräul behörde von Gefangenen hiefiger Stadt auszuführen Gendarmerie verfolgt. 5 . 
Hieſigen Jobalverei 4 für er iehliche aua Theves „Dies und Das“ und das Terzett mit und von fachkundigen Theilnehmer in den Handel Newyork, 29. Juni. Im Fort Scol 
Hande beit re 1 Carnero und Mirabella waren ebenfalls Glanz reſp. Betrieb zu ſetzen ſein. Unternehmungsluſtige] in Kanſas ſtürzte ein vierſtöckiges Haus ein 
bewillig: 9 nn 1 von a Mark 5 ip‘ her Fauna ce den daß mögen ſich mit Herrn Porſch in Verbindung ſchen. unter deſſen Trümmer 75 Perfonen begrabe 

„ele — Um die Ausführung der Vor⸗ i zollte, war ein wohlverdienter. a de bishe 10 
— (ten bezw. des Baues der Linien Then err Landauer war als Ottokar in Geſang und N Submiſſionstermine wurden. Von dieſen konnten bisher erſt 25 alt 
eeibitſch haben ſich mehrere Geſell⸗ Spiel gleich gut; ſein ſchöner kräftiger Bariton kam 2 Mana kehrt Leichen hervorgezogen werden. 
Ihalter bezw Technil Neun 0 En a „nortbeitgaft zur Geltung. Eine Bromberg. Ausbefierungg » Arbeiten (Pappdächer, N i a 
* . niker 3 5 prächtige Zigeunerin war Frl. v. Glotz und auch Maurer-, Zimmerer-, Dachdecker und Klempner⸗, Verautworiiicher Redakteur: 


Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glafer-, Töpfer, Maler · 
und Anſtreicherarbeiten) auf verſchiedenen Bahn. 
ſtrecken. Termin 11. Juli im Kgl. Eiſenbahn ⸗ 
Betriebsamt. (Nr 18 


Arbelt, 950050 bereit erklärt für die Vor⸗ 
1 500 Mark zu bewilligen, auch der 
nu hat ſich im gleichen Sinne 
3 gemacht, bis der Kreis endgültig 
0 Mark bewilligt haben wird. 
h. weitere Beſchlaſſe vertagt. — Noch 
it kein Beſcheid eingetroffen, daß 
. onitätsftener für die aus Rußland auf 
4 bſel eintreffenden Flöße, Kähne uſw. 
en werden wird. Von Seiten der 
en Staatsregierung ind Ermittelungen 
Pentel. en Stand der Cholera in Rußland an⸗ 

nach dem Ausfalle derſelben werden 


‚ Dr. Julius Pasig in Thorn. 


—. p7«7«⁵——w 2/0 22 
Mütter, Vorſicht bei der Wahl der Seife, namen 
lich zum Waſchen und Baden der sauglinge und Kinde 
Verlangt Doering’s Seife mit der Eule, jr 
ift wegen ihrer unübertroffenen Milde und Reigzlo 
keit für die zarte Haut der Kleinen die geeignetſte, 
iſt die beſte Seife der Welt. Wee 20 Big 
haben in Thorn bei Anders & Co., Brücken 
18 u. Breiteſtr. 46; Ida Behrend. Altſt. Mark 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr. Ant. Koc 
warn, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, Gerberitt. ; 
Ad. Majer, Breiteſtr. Ta eee 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
} Frankfurt a. M. l 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 29. Juni. 


Max Buſſe durch Sachs 4 Traften 1511 Kiefern. 
ndholz. 255 Tannen Rundholz; J. Kretſchmer durch 
lefte 5 Traften 2140 Kiefern⸗Rundholz, 492 Kiefern- 
"| Mauerlatten, 495 Eichen⸗Plangons; U. Rogow durch 
Teunenbaum 4 Traften 52 Kiefern ⸗ Rundholz, 561 
Kiefern - Mauerlatten, 4364 Kiefern Sleeper, 20 543 
Kiefern- einfache Schwellen, 28447 Eichen⸗ einfache u. 
doppelte Schwellen, 200 Stäbe, 148 Rundelſen; 


machowski, Franz Kiſielewskt und Andreas Kolber aus 
Thorn, welche unter der Anklage des Aufruhrs ſtehen. 


* * 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Johanna Obersitzko, Tochter 
des Herrn Leopold Obersitzko 
und deſſen Frau Gemahlin Therese 
geb. Brandt in Landsberg a./ W., 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, im Juni 1893. 

Siegfried Kleemann. 


45 


| 


Schoen 


0 ſeit 7 Jahren am Platze betriebene 


) Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene FRA 
6 Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 4 


Elzanowska 00 


Vußh- u. Weißwaaren- 


Li 0 A 
Bekanntmachung. 7 5 
Am Selannimahung | e a 6 


um 8 Uhr in dem Haufe Bromberger Vor: 
ſtadt Waldſtraße Nr. 94 
1 Hobelbank; 
um 9 Uhr auf dem Rathhaus hofe 


2 


in) 


Weiſe weiter fortführen. 


Indem ich bemüht ſein werde, 
zu entſprechen, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu unterftüßes und das 


käuflich erworben habe. Ich werde daſſelbe unter meinem Namen in derſelben | 


allen Anforderungen der Neuzeit 


Liederkranz. 
Sonntag, den 2. Juli er.: 


Ausflug nach Ottlofſchin. 

1 Ich bin vom 1. Juli ab 
a bene . e, 

Wodtke werden 


verreiſt. 
Dr. Wolpe und Dr. 
die Güte haben, mich zu vertreten. 


Dr. Wentscher. 


Vom 30. Juni bis zum 31. Juli iſt mein 


Melee inn, geſchloſſen. 


r. Clara Kühnast. 


z Bietorin-Thenter. 

onntag, chmi 4½ u 

DET Einder-Vorstellung. "au. 
ſcheubrödel. 


Kinder märchen in 5 Akt 
Abend⸗Vorſtellung 8 Uhr 
> ͤͤ—ün4ũ FE cr 6 


Elyfium 


Sonnabend, den 1. Juli er, 


Großes Erien-Koncert 


ausgeführt vom Trompiterforps Ulanı 
us ae (I. Pomm.) Nr 

ufaug hr. Enunttee 25 
Von 0 Uhr ab 15 Pf. N 


1 birkenes Wäſcheſoind, meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. f 


N 


zeig 
Y 
1 


1 birkene Kommobe, 
1 Waſchtiſch und 
braunes Ripsſopha; . 
um 9% Uhr im Jakobshospital 
Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten 
öffentlich verſteigert werden. 


trag der Polizeibehörde als Fundſache über⸗ 


Hochachtungsvoll 


Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Altersversorgurgs-, 


Anna Güssow. 


Wittwenpensions- 


elan s Badeanstl 


5 iſe: 
Abonnement für Ele 


A für Kinder 05 
Dutzendbillets für Zelle ohne Wäſche 2,00 


ulius Reimann. 


6,00 Mk. 
0) 


Windolt, Staßsirompete 


575 r— 17 
Volks-Garten 
Heute Sonnabend: 


Tanzkränzchen. 
Eintritt frei. 


Thorn, den 21. Juni 1893. Paul Schu); 

„Der Magiſtrat. F inqio“ |eingeisan i gelen 3% * 

: 7 r Zelle 0,20 u 

Fomeige Setonnenadung. JR YprSicherungs-Lesellschaft „Tinringig"\ ce E. 5% : arieger⸗ ir 
2 u 2 . e > ü E Kinder W “en . Krieger Bu Verein 

f and der Tapezierergehilfe Paul Wagner 5 e ü 1 
a hier in ſeinem ne den Geld⸗ 1n Erfurt Badelaken, Badehemde & 0,10 „Sonntag, d. 2. Juli, Vorm. 11 uf 
betrag von 100 Mark und iſt dieſer Be⸗ gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: Badehoſe, Handtuch, Kappe & 0,05 ; 


Generalversammlung 


* iefen worden. uni eg Sa sowie e gegen Reise- Unfälle und Ver. | — eimann. ei Nicolai. 
2. Am 17. Juni 1893 wurde in dem sicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Ar * ’ ' . > 
Geschäftslokal a Frau Kaufmann eu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit. onmer che Silber⸗Lotterie Vorher : Vorſtands Sitzun 
Szyminski hier ein Geldbetrag von Zu jeder Auskunft und Vermittelung von Abschlüssen empfiehlt sich Sieben Hauptgewinne im Betrage 958 Der Vorſtand. 


100 Mark gefunden. 
In Gemäßheit des Reglemnt vom 
21. April 1882 $ 2 werden die Verlierer 
bezw. Eigenthümer dieſer Fundſachen auf⸗ 
5 5 ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 28. Juni 1893. 


hat den Verkauf ihrer 4% tigen Pfandbriefe 


jeweiligen amtlichen Börſenkourſe, ohne Aufſchlag abgeben wird. 


Walter Güte, Hauptagent, Thorn, Altst, Markt 20. 


Die Nalional⸗Hypolheken⸗Crebil⸗ eſeſſſchaff, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Stettin, 
zur Deckung des Bedarfs in Thorn 
ihrer unterzeichneten General-Agentur übertragen, welche die Werthe gegen Kaſſe zum 


18 000 Mark; Ziehung am 6. Juli er. Looſe 


hierzu koſten Mark 1,10. 


Die Haupt. Agentur: Oskar Drawert 


Aliſtädtiſcher Markt. 
Wegen Todesfall ſſt die 


Schmiede U 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag, d. 2. Juli er. feiert die Liederte 


l. Sommervergnügen 


im Garten zu Schlüsselmüh 


Die Polizei Verwaltung. Thorn, den 1. Juli 1893 


Konkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gutsbeſitzer Johann und 
Anna Modrzejewski'ſchen Eheleute in 
Brzoza wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 26. Juni 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

7 Gerſtenſtra 2 

Baus zu erfragen dase. e 
IGrundstück in Mocker, 
Gaſtwirthſchaft, 2 Wohnhäuſer, groß. 
Garten, gegen ein kl. Grundſtück in oder 


bei Thorn zu vertauſchen. Offerten unt. 
II. an die Expedition erbeten, 


Kleines Hausgrundſtück 


mit klein Anz. zu. verkauf, Kirchhofſtr. 65. 
ohnung zu vermiethen Goppernifusitr. 
Nr. 37. Reinicke. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Cappernikusſtr. 29. Wellach. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


. liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Die General-Agentur, 


O. v. Gusner. 


e General-Agentur WE 


für eine alte deutſche Trausport-Verſicherun 
geeigneten Bewerbern sub D. 4350 beförde 


gs⸗Geſellſchaft iſt zu beſetzen. Offerten von 
it die Exped. der „Thorn. Oſtd. Ztg.“, Thorn. 


nebſt Wohnung der 8. Krüger'ſchen 

Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkszeug muß mit übernommen 

werden. Näheres bei 

Wwe. Anna Krüger 

und Schmiedemeiſter E. Block, 

Thorn. 

Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich 

zur ſauberen und billigen Ausführung 


ſümmtl. Malerarbeiten 


A. Sellner, Maler, Gerberſtraße 22. 


I 


bejtehend aus 


Gesangs- und 
Instrumental-Goncert: 


letzteres ausgeführt von der Kapelle br 
21. Infanterie⸗Regiments. 
Ureiskegeln 
für Damen und Herren 


Preisſchießen 


und 
grosse Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der Gart 
illuminirt und bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. . Perſo⸗ 
Von ZUhr nach Schlüſſelmühle Dampferverbir 
Es ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 2. Juli 189 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Jim. 


in Brief- uud Kartenform, 


. 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. * . 1 
EG“ Wohnung, 4 Zimmer, Nüche u. Ju. RN) 3 * 295 117 6, 
zu bermiethen Tuchmacherſtraße I. | J ER 21 ne 5 a 5 25 2275 
In m. Wohnhaus Promberger Vorſtadt 76 ? ; 8 ; 
Se 8 e ic 10 An. * 8 RO in no, Re — * Un 3 255. 
ree und allem ehör von ſofor rton-Qualitä 
aber. Julius Kusel’s Wwe. N RN en 1 1 75 2 
n * rtigtschnell und in eleganter 795 
ung, 1. Et., „ U. 8 8 8 k 
1 . 3. b. b. Jacobi. Mauerſtr. 52. Ausführung an die 7 


ie Wohnungen im 2. und 3. Odergeſchoß 
D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. 


iſt die 1. Etage, 


Breiteſtr. 6 5 Zimmer, Kab., 


EEG 
Jeuer- und diebesſichere 


— —ů ů · em 
Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen tg. 


 (yeerin-Schwelelmilchseife 
aus der Fönigl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilekte und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teinis; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowi⸗ 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftun 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Kelle 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieße 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehn 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüh! 


e nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Na Breil 11. J. Hirschberger. 


1 1 9 ak 
1 Wohnung von 3 Zim., e und Zubehör 
er billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanuen⸗ und 1 
aftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ea s Zim. mit Wafferleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 


urſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
een“ David Marcus Lewin. 


Altſtädt. Markt 1735 


Geldſchrünke 


auch Arnheim'ſche 


Patent⸗Pauzer⸗Schräuke 


offerirt 
Robert Tilk. 


Eine faſt neue 


Herrn 


Kab., Küche u. Zubehör, vom 1, Okt. 


u vermiethen. Geschw. Bayer. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 1. Etage iſt per 1. October zu ver⸗ 
miethen Seglerſtraße 28. 
arterre Wohnung, Tuchmacherſtr. 4, 
5 3 Zim., Kabinet, el. Küche u. Zubeh. 
1./10. zu vermiethen. Zu erfragen 2 Tr. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, . 
2 Zimmer (renovbirt), 
Wo nung, Zubehör, Balkon zu 1 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 


Dreſchmaſchine 


mit Riemenantrieb für drei bis vier Pferde 
ſteht ſehr billig zum Verkauf in 
Lindenhof bei Papau. 


ine ausgeklagte Forderung von 
Mark 105,45 an den Tapezier F. 
Karwiese in Thorn iſt für die Hälfte 
u verkaufen. Reflectanten wollen Ihre 
Adr. u. H. K. 10545 poſtlagernd Chemnitz J. 8. 
niederlegen. 
Eine leiſtungsfähige Bogenlampen⸗ 
* ſucht brauchekundige, bei der 
undſchaft gut eingeführte Vertreter. 
Gefällige Offerten unter „N. 85“ an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Dankſagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich an offenen 
Wunden an den Beinen, und batte ſich in 
letter Zeit am rechten Fuße ein Loch von der 

röße eines ſilbernen Fünfmarkſtückes ge: 
bildet. Ich hatte ſolche Schmerzen, daß ich 
die Nächte nicht ſchlafen konnte und oft vor 
Augst nicht wußte, wohin ich laufen ſollte. 
Ich wandte mich daher an den hombo⸗ 
in Ha anostrs Hern Dr. med. Hope 
in annover. Nach Gebrauch der ge- 
ſandten Medicamente hat ſich das Reißen ver⸗ 
toren und die Wunde iſt zugeheilt. Sage 
Dr. Hope meinen beſten Dank. 

(gez Steinführer i. Altwarp. 


Solide, praktischst 


Beste u. billigste 
Bezugsquelle 2 


billiger als 
mit Luftdruck. 


Stube, Kabinet u. Küche vom I. Okt. 
zu vermiethen Kulmerſtraße 11. 


llerwohnung 


bermieihe billig. Bernhard Leiser. 


ohnung, ev. m. B. Gelaß 3. b. 
chr. -u. Gerſtenſtr.⸗Eck 11 Z erf. 1 T. 


öbl. 
+ Tuhm 
mmer u. Kabinet zu bermiethen 


, Eoin Fauſburſche 


© ut möb. 2 fitr. Zimmer iſt bom gefucht von m 
"1. Sutizu bermiethen. Tuchmacherſtr 7. Ein ſauberes Aufwartemädchen 


Freunpſich möblirtes Immer. ann fofort eintreten Eliſabethſtr. 6, Il 
Gerſtenſtr. 16, II (Strobandſtr.⸗Ecke). . 
aim. immer fofort mit auch ohne voll. Benfton. Gef. Off. mit Preis⸗ 


Zuberluͤſſiger Werkführer 


eſucht für eine gangbare Bäckerei bei 
a Sohn u. freier Station. Wo? ſagt die Exp. 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſucht A. Burezykowsk i, Gerberſtr. 18. 


— — 


Em don ſucht ſeß. 2fenitr. möbl. Jim. 

m 

Pen ion bill. zu verm. Brückenſtr. 28 II.“ angabe bef. d. Exp. d. Ztg. sub O. F. 
— —— —ů—ů—ꝛ— — ——  — 


Redueir.Ventil, 
Preis-Courants gratis, 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 „ 
Glanztapeten „ 30 „ „ 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. Mufter- 
karten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weſtfalen. 


Mosgquitolin aer wers 


” 


Mittel g. Mücken, 


19.1 Mottenſu. and. Infekt. a Fl. 50 u. 75 Pf, 
Druck und Verlag der Buchbruckere der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S6 irm 


500 hochf. Cigarren, 


kl. Fagon! Sehr beliebt und wohlſchmeckend! 
Nur 7,50 Mk. franko geg. Nachn. od. Einſ. 


Cigfb. 8. R. Tresp, Braundberg Oftpr. 


amt Mätjes⸗Heringe 
Sommer. Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 
| 1 a von Apothek 

Goldfischfutter Rene 
Schachtel 25 Pf. empfiehlt Anton 
Koczwara, Drogerie in Thorn 6206, 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27, A 

erschienene Schrift des Med.- 


Dr. Müller über das 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester | Enten 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Das Lanolin ist nach dem Erfinder 
Herrn Professor Liebreich das beste Cos- 
meticum und für die Hautpflege von 
gerade überraschender Wirkung a Stück 
50 Pfg. zu haben bei 

F. Paczkowski, Culmer Vorstadt 66; 

Joh. Bukowski in Kl. Mocker. 


er) in Thorn. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags / 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkor 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Gemeinde in Koſtbar. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beich 
und Abendmahl in der ev. Schule. 
Evangel. Gemeinde zu Vodgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schul 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, 30. Juni. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch G. 
flügel und mit allen Zufuhren von Lan 
produkten eee beſchickt. Verkel 
ott. 


2 niedr. Ihöch 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo — 90 i- 
Kalbfleiſch D 11—I-i- 

Schweinefleiſch . 1— il 
Hammelfleiſch . — 90 1- 
Karpfen . au a: me 5 
Aale 1 e 
Schleie N — 1801 5 
gar 3 
echte * a 
Breſſen . — 60-81 
Barſche 9 — m) 
Krebſe Schock 5—i- ! 
Paar 2 ——— 

Hühner, alte Stück 1 — 1% 
. junge Paar — 90 1.— 
Tauben . — 50 1— — 
Butter Kilo 1500 180 
Eier Schock] 220 — — 
Kartoffeln Zentner 250 2 6( 
pargel Pfund — 50 — 
Salat 6Köpfchen— 10 — 
Spinat Pfund — 5.— — 
Radieschen 3 Bundch.— 100— 5 
Stachelbeeren Liter — 10—1“ 
Stroh Zentner 2 —— — 
Heu - a 


